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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 13. November. 


la d 


Berlin den 11. November. Se. Majeftät der K⸗ 
nig haben dem Küfter und ehemaligen Schullehrer, 
Rektor Wiebcke zu Rahden, im Regierungsbezirk 
Minden, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. a 


Die neueſte Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung enthält 
unter „Berlin den 10. November“ Folgendes: 
„Die Höfe von London und Paris haben es ihren 
Intereſſen angemeſſen gefunden, den Traktat vom 
15. November v. J., in Beziehung auf die darin be⸗ 
ſtimmte Gebietstheilung zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien, durch die an beide Gouvernements erlaſſene 
Erklarung in Ausfuhrung zu bringen, daß jede die⸗ 
fer Regierungen bis zum T2ten November die Plaͤtze 
und Landſtriche zu räumen habe, welche nach dem 
gedachten Traktat nicht in ihrem Beſitz verbleiben, 
im Weigerungsfalle aber dieſe Forderung von dem 
Koͤnig der Niederlande durch militairiſche Maßregeln 
erzwungen werden ſolle. ER en Sr 

Se. Majeftät der König haben, Ihren zu allen 
Zeiten abgegebenen Erklärungen gemäß, im Ein⸗ 


verſtändniß mit Oeſterreich und Rußland, den Re⸗ 


gierungen von England und Frankreich anzeigen laſ⸗ 
fen, daß Hoͤchſtdieſelben dieſen Zwangs⸗Maaßregeln 


nicht allein jede Mitwirkung, ſondern auch Ihre 


Zuſtimmung verſagen müßten, und vielmehr ent⸗ 


ſchloſſen ſeien, ein Obſervationskorps gegen die Maas ! 
„rücht des Tages Über die Miſſion des Marquis von 


aufzuſtellen, um bei dem Einruͤcken einer Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee in Belgien, zur Abwendung der etwanf⸗ 
gen Folgen, welche die beabſichtigten militairiſchen 


Operationen für die Ruhe von Deutſchland und Ihrer 


Staaten, fo wie für den allgemeinen Frieden übers 
haupt haben könnten, bereit zu ſeyn. Demgemäß 
haben Se. Majeſtaͤt die erforderlichen Befehle an die 
in den Rhein-Provinzen und Weſtphalen ſtehenden 
Armee» Corps erlaſſen, und es wird unverzüglich die 


Aufſtellung des erwähnten Obſervations-Corps in 


der angegebenen Weiſe ſtattfinden.“ 
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„ooo 

Paris den 1. November. Nachdem der Mar⸗ 
ſchall Gerard ſich vorgeſtern Nachmittag beim Ks 
nige und bei der geſammten Koͤnigl. Familie beur⸗ 
laubt, hat derſelbe ſich geſtern zur Nord⸗Armet be⸗ 
geben. Der Herzog von Orleans wird ihm in die⸗ 
ſen Tagen dorthin folgen. 

Der Ingenieur-General Haxo iſt gleichfalls geſtern 
nach dem Hauptquartier abgereiſt. 

Herrn Dupin d. &. find während feiner letzten kur⸗ 
zen Anweſenheit in der Hauptſtadt neuerdings Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Uebernahme eines Portefeuilles mit dem 
Vorſitze im Miniſterrathe gemacht worden; er hat 
ſie indeſſen von der Hand gewieſen. 

Der König ertheilte geftern dem Marquis v. Lands 
downe, der morgen oder uͤbermorgen Paris wieder 
verlaſſen wird, eine Privat-Audienz. Der Marquis 
hatte geſtern auch eine Zuſammenkunft mit dem Mis 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 8 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Das Ge⸗ 


Lansdowne lautet dahin, daß er beauftragt ſei, uns 


ſerer Regierung anzuzeigen, daß König Wilhelm den 
Entſchluß zu erkennen gegeben habe, alles Engliſche 
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Eigentbum in Holland auf die erſte feindliche De⸗ 
monſtration von Seiten Englands in Beſchlog zu 
nehmen, und daß derſelbe den Beginn der Blokade 
als eine ſolche Demonſttration betrachten werde. 
Zwar hat Lord Palmerſton aus Vorſicht dem Eugl, 
Reſidenten im Haag die Weiſung ertheilt, die Britz 
tiſchen Handelsſchiffe aufzufordern, die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Häfen fofort zu verlaſſen. Demnach ſoll der 
Marquis von Länsdowne die Franzoͤſiſche Regierung 


auf die kritiſche Lage aufmerkſam machen, in wel⸗ 


cher das Engliſche Kabinet ſich befinden wuͤrde, wenn 
auf das Eigenthum Brittiſcher Unterthanen in Holz 
land ein Embargo gelegt würde, Ohne geradezu 
auf die Konvention vom 22. Oktober zuruͤckzukom⸗ 
men, ſoll er ferner beauftragt ſeyn, die Franzöͤſiſche 
Regierung auf die Schwierigkeiten der Ausführung 
aufmerkſam zu machen, und die möglichen Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Offizieren beider Flotten, von 
denen man im Voraus ſpricht, ſind vielleicht nur 
ein ſchicklicher Vorwand fuͤr eine neue Vertagung. 
Der Ton der Engliſchen Blätter verräth genugſam, 
daß man im auswaͤrtigen Amte Furcht vor der moͤg⸗ 
lichen Nothwendigkeit hat, uͤber die Drohungen hin⸗ 
aus gehen zu mäffen. 
Haltung des Königs Wilhelm klar, daß Drohun⸗ 
gen nicht ausreichen werden.“ ; 
Der Kriegs⸗Miniſter hat, wie es heißt, den kom⸗ 
manditenden Generalen Befehl ertheilt, den Offi⸗ 
zieren ihrer Corps keinen Urlaub mehr zu erthejlen. 
Der Courier francais bemerkt: „Die Rente war 

an der vorgeſtrigen Börſe ohne Bewegung, ungez 
achtet der quaſi⸗ offiziellen Bekanntmachung des Ver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und England und der 
glücklichen Eintracht zwiſchen beiden Mächten. Viele 
Agioteurs wurden in der Erwarkung getaͤuſcht, daß 
ſo wichtige und gute Nachrichten ein bedeutendes 
Steigen veranlaſſen muͤßten. Was die Boͤrſe am 
meiſten zu befcbäftigen ſchien, war die Ankunft des 
Marquis von Lansdowne; man fragte ſich von als 
len Seiten, ob er gekommen ſei, um das ſeit einigen 
Tagen zwiſchen beiden Kabinetten beſtehende gute 
Vernehmen zu befeſtigen. 
in allen Gemüthern Beſorgniß herrſcht, daß das 
Verkrauen täglich mehr abnimmt, und daß es Zeit 
iſt, daß die Kammern zufammentreten, um die In⸗ 
triguants zu ſtürzen, welche das Land in einem Zu⸗ 
ſtande der Schlaffheit erhalten, der für den Handel 
und Gewerbfleiß toͤdtlich iſt!“ . 
„Man verſichert,“ ſagt der Constitutionel, „daß 
einer der Präfekten, die von Herrn Thiers in fo 
barſchem Tone aufgefordert worden find, ihr Still: 
ſchweigen zu brechen, ihm geantwortet hat: da es 
‚feine erſte Pflicht ſei, der Regierung die Wahrheit 
zu ſagen, fo glaube er nicht umbin zu können, ders 
ſelben anzuzeigen, daß die letzte Miniſterial⸗Veran⸗ 
derung in ſeinem Departement einen ſehr ſchlechten 
Eindruck gemacht habe. Noch kurze Zeit hin, und 


So viel iſt gewiß, daß 


Und dennoch wird es aus der 


das, was die ehrenwerthe Freimuͤthigkeit eines Präs 
fekten dem Miniſter in Bezug auf ein einzelnes Des 
partement geäußert, wird der Krone von den voll— 
kommen unabhaͤngigen Deputirten in allen Theilen 


Fraykreichs enthuͤllt werden.“ $ 


In ſaͤmmtlichen Departements wird an der Ent— 
werfung der Liſten der zur mobilen National⸗Garde 
tauglichen Buͤrger gearbeitet; im Departement des 
Calvados beträgt die Anzahl derſelben 26,761, in 
dem der Niedern⸗Pyrenaͤen 24,642, in dem der Ereuſe 
17,891. Unter die National⸗Garden des Departe⸗ 
ments des Calvados ſind 3000 Gewehre vertheilt 
worden. = 

Im Faubourg St. Antoine haben geftern mehrere 
Verhaftungen unter den daſelbſt verſammelten Ars 
beitern ſtattgefunden, die ſich wegen einer Erhöhung 
ihres Arbeitslohns mit einander beſprechen wollten. 

Der Algierifhe Moniteur vom 9. Oktober ent⸗ 
hält neue Details über die gegen die Araber gelie⸗ 


ferten beiden Treffen bei Buffarick und Coleah, und 


fügt hinzu: „Man verſichert, daß eine große Anz 
zahl von Scheifs der Stämme aus der Ebene und 
von den Bergen ſich in Buffarick verſammelt haben, 
um ſich über die unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den zu treffenden Maaßregeln zu berathen. Sie 
haben beſchloſſen, vor dem Ober-Befehlshaber, Ge⸗ 
neral Savary, zu erſcheinen und ſich ihm auf Dis⸗ 
cretion zu ergeben. Sie wollen ihm den Tag zu⸗ 
vor einen Mann ſchicken, der ihnen das von ihnen 
verlangte freie Geleit bringe.“ 8 

i Niederlande. 3 

Aus dem Haag den 5. November. Der Mi⸗ 


niſter der auswärtigen Angelegenheiten hat den bei⸗ 
den Kammern der Generalſtaaten in ihrer vorgeſtri⸗ 


gen Sitzung folgende Mittheilung gemacht: „Edel⸗ 
mögende Herren! In meiner Mittheilung vom 18. 
Oktober erwähnte ich neuer hier eingegangener Era 
oͤffnungen. Dieſe beſtanden in dem Entwurf zu eis 
nem Traktate zwiſchen Niederland und den fuͤnf 
Mächten, fo wie zu einem dazu gehoͤrigen Traktate 
zwiſchen Niederland und Belgien, welchen der Preu⸗ 
ßiſche Geſaydte mir im Namen ſeines Hofes zus 
ſtellte und welchem die Geſandtſchaften von Oeſter⸗ 
reich und Rußland beigetreten waren. Da der Ads 
nig dieſen Entwurf für geeignet zur Beförderung des 
Zweckes der Unterhandlung erachtete, ſo benach⸗ 
richtigte ich am 23. Okt. den Preußiſchen Geſand⸗ 
teu, in Auweſenhelt des Oeſterreichiſchen Geſandten 
und des Ruſſiſchen Gefchäftsträgers, von dem Zu⸗ 
tritte Sr. Mojeftät zu demſelben, mit Vorbehalt eis 
niger weniger auf dem Rande angezeichneten, für 
nöthig erachteten Veränderungen, und iſt hierauf die⸗ 
ſes Aktenſtück mit den Randbemerkungen, wie das⸗ 
jenige, das ich hiermit vorlege, nach London ge= 
ſandt worden und zur Keantniß der Konferenz ge⸗ 
kommen. Die Annahme der Form und beinahe des 
ganzen Inhalts des Entwurfs beweiſt, daß Se. Ma⸗ 
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jeftät, um fo wenig wie möglich davon abzuweichen, 
nichk nur viele von Hoͤchſtihrer Seite vorgeſchlagene 
genauere Redactionen aufgegeben, ſondern auch au⸗ 
ßerdem in verſchiedene Beſtimmungen aufs Neue 
gewilligt hat. Die bloße Angabe der verlangten 
Aenderungen zeigt unwiderlegbar, wie gering der 
Abſtand iſt, der noch zwiſchen den beiderfeitigen Ans 
ſichten und Forderungen beſteht. Waͤhrend man 
den Ausgang dieſer Erdffnungen und der im Haag 
darauf ertheilten Antwort erwartete, erhielt“ ich am 
20. Oktober von der Engliſchen und der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zwei gleichlautende Noten, worin 
die Räumung der Gitadelle von Antwerpen und der 
dazu gehoͤrigen Forts und Platze verlangt wurde.“ 
Hierauf theilte er dieſe Noten und die darauf gege— 
bene verneinende Antwort mit. 
8 pig n i e n. 

Madrid den 22. October. Die Erſcheinung des 
laugerwarteten Amneſtie-Decrets hat hier ein 
außerordentliches Aufſehen erregt, und man kann 
ſich kaum einen Begriff von der Freude machen, wel⸗ 
che dadurch allgemein verbreitet worden iſt. Noch 
mehr, als hier, wird indeß deſſen wohlthätige Wir⸗ 
kung in den Provinzen empfunden werden, wo 
jene große Zahl von Opfern der Apoſtoliſchen und 
der Privat- Leidenſchaften entweder in den Kerkern 

oder unter ſtrenger Aufſicht ſchmachtet. — Man 
fagt, daß die Königin geäußert habe, daß auch die 
Spanier, welche von dem Amneſtie⸗Decrete gusge⸗ 
nommen ſind, begnadigt werden ſollen, wenn fie 
um Begnadigung nachſuchen. Ohne über die erſte 
Klaſſe dieſer Ausgenommenen (welche für die Abſe⸗ 
tzung des Koͤnigs geſtimmt) etwas ſagen zu wollen, 
dürfte die zweite (welche die Waffen gegen den König 
geführt), ſich wohl vertheidigen konnen, indem fie es 
geltend machen dürfte, daß ſie nur gegen die Par⸗ 
thei gekaͤmpft, die jetzt geſtuͤrzt worden ift, und 
deren Raͤnke es verhindert hatten, daß der Koͤnig ſich, 
wie er es jetzt gethan, mit treuen und zuverläͤſſigen 


Rathgebern umgeben, die man ihm früher als Rebel⸗ 


len geſchildert, und als ſolche, die nur darauf daͤch⸗ 
ten, gegen Se. M. Plaͤne anzuſpinnen und ſich zu 
bewaffnen. 

Man will behaupten, daß, als man das Amne⸗ 
ſtie⸗Decret der Koͤnigin zur Unterzeichnung vorgelegt, 
fie Anfangs ihre Unterſchrift verweigert habe, 
„weil es Ausnahmen enthielte.“ Es gelang indeſſen 


ihren Umgebungen fie zur Unkerſchrift zu bewegen. 
Kaum war dies geſchehen, als Hr, Cafranga J. M. 


ein Schreiben uͤberreichte, das er fo eben von einem 
ſeiner Verwandten, Hrn. Jerrer, erhalten, der fuͤr die 
Abſetzung des Königs geſtimmt: worauf die Königin 
auf dies Schreiben ſelbſt ſeine Amneſtie zeichnete. 
Die Cortes per estamientos ſollen a e zu⸗ 
ſammenberufen werden, eine Maßregel, welche von 
dem neuen Minifterium als unumgaͤnglich nothwendig 
anerkannt worden iſt, um, nach Ferdinands Tode, 
den bürgerlichen Krieg zu vermeiden, Die Cortes 
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werden indeß auf jeden Fall erſt nach der Ankunft 
des Hrn, Zea ſich verſammeln, es muͤßte denn ſeyn, 
daß der König einen Rückfall feiner Krankheit bekaͤme. 

Die Politik in Bezug auf Portugal hat ſich gaͤnzlich 
geändert: das neue Kabinet fieht die Frage der Nach⸗ 
folge keinesweges mehr aus dem Geſichtspunkte an, 
wie dies unter Hrn. Calomarde der Fall war, und 
die Koͤnigin ſoll, ohne die Revolution zu beguͤnſtigen, 
den Autheil, welchen ſie an den Schickſalen und den 
Rechten der D. Maria nimmt, nicht verhehlen,. 

Der Befehl, daß Dom Miguels Geſchwader den 
Hafen von Vigo (innerhalb 24 Stunden) verlaffen 
ſollte, iſt unmittelbar von hier aus, auf die Nachricht 
ausgegangen, daß es dort zu einem Kampfe zwiſchen 
den beiden Geſchwadern kommen dürfte, ‚Der Be⸗ 


fehl wurde (wie bekannt) einige Stunden nach deſſen 


Eingange ausgefuͤhrt. — Neuere Nachrichten aus 
Porto ſchildern den Enthuſiasmus der Bewohner als 
auf das Hoͤchſte geſteigert. Dom Pedro ſoll zuweilen 
ſelbſt an den Feſtungswerken arbeiten. a 
Am 24, wird J. M. die Königin zu Pferde Heer⸗ 
ſchau uͤber 18,000 M. Truppen halten, welche in der 
Umgegend von Madrid verſammelt ſtehen. — Der 
König und die Königin haben zuſammen eine Spas 
zierfahrt durch die Stadt gemacht. Sie fuhren in 
einem ſechsſpaͤnnigen Wagen, von einem einzigen 
Reitknecht begleitet. 
Man erwartet mit der größten Ungeduld die Ans 
kunft des Hrn. Zea Bermudez, und es ſoll vor ſeinem 
Eintreffen nichts Neues in der Verwaltung vor— 
genommen werden. Man erwartet ſehr viel von den 
Einſichten dieſes Staatsmannes, um ein ganz neues 
und weniger verwickeltes Syſtem der Verwaltung zu 
begründen, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Am Sonnabend den 10. d. ereignete ſich 
hier der unglückliche Fall, daß 2 Knaben (von 8 und 
5 Jahren) in einer Sandgrube verſchüttet wurden. 
Beide verließen um 10 Uhr früh ihre, in der Nähe 
des alten Kirchhofs gelegenen elterlichen Wohnungen, 
um in den abgegrabenen, ſandigen Abhaͤngen deſſelben 
zu ſpielen. Als ſie zur Mittagszeit vermißt wurden, 
fanden die nachſuchenden Eltern beide durch einen 


* 


Erdhaufen perſchüttet. Möge dieſer traurige Fall zur 


Warnung dienen! 


In Rußland iſt neuerdings das Geſetz (oder viel⸗ 
mehr die Ausnahme des Geſege), welches den dort 

angeſtellten, vom Auslande zuruͤckkehrenden Gelehr⸗ 
ten erlaubt, ihre Bücher eenſurfrei mit ſich nach Haufe 


zu nehmen, aufgehoben worden, und muͤſſen dieſel⸗ 


ben eben fo gut, wie die vom Buchhandel eingeführs 
ten, an der Grenze dem Cenſor vorgelegt werden. — 
Der zum Geſandten am Hofe des Königs Leopold er⸗ 
nannte Hr. v. Arnim, gegenwärtig Aktachs bei der 
Geſandtſchaft in Paris, iſt bisher noch nicht in Brüſ⸗ 
fel eingetroffen, 12 
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Stadt: Theater. 

_ Dienflag den 13. November: Der Juriſt und 
der Bauer; Luſtſpiel in 2 Akten von Rauten⸗ 
ſtrauch. (Roſine: Dem. Nannette Heinefetter, 
vom Koͤnigſtaͤdter Theater in Berlin.) — Darauf 
folgt: Die Wiener in Berlin; Liederfpiel in 1 
Ak von Holtel. (Frau von Schlingen: Dem. Nan⸗ 
nette Heinefetter.) . 

Bekanntmachung. 

Auf dem Dominial-Vorwerke zu Schildberg, 
Schildberger Kreiſes, iſt unter der dafigen Herrſchaft⸗ 
lichen Heerde die Rinderpeſt ausgebrochen. Wir 
bringen dies zur allgemeinen Kenntniß, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß der inficirte Ort ſtreng abgeſperrt, der 
Verkehr mit Vieh und giftfangenden Gegenſtaͤnden 
unterſagt, die Viehmaͤrkte im Schildberger Kreiſe 
aufgehoben und die von der Stadt Schildberg nach 
Oſtrowo bei dem genannten Vorwerke vorbeiführende 
Straße verlegt worden ift, 

Poſen den 8. November 1832. a 

Königlich Preußiſche Regierung J. 

Nachdem über das Vermögen Des am Toten Sep: 
tember 1820 zu Poſen verſtorbenen Hauptmanns 
Carl von Bardeleben, welches hauptſaͤchlich 
in einem auf dem Rittergute Emilienhoff eingetra⸗ 
genen Kaufgelderreſte von 3280 Rthlr., nebſt den 
davon feit dem Jahre 1812 ruͤckſtaͤndigen Zinſen be⸗ 
ſteht, wegen Unzulänglichkeit deſſelben zur Befrie⸗ 
digung ſämmtlicher Gläubiger der Konkurs eröffnet 
und zugleich der offene Arreſt verhängt worden iſt, 
Io, werden alle, welche dem Gemeinſchuldner ges 
hörige Gelder, Effekten oder Dokumente beſitzen, 
oder welche demſelben etwas bezahlen oder liefern 
ſollen, hierdurch angewieſen, an Niemand das Min⸗ 
deſte davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr dem 
Koͤnigl. Kammergericht ungeſaͤumt davon Anzeige 
zu machen, und die bei ihnen befindlichen Gelder 
und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte, an 


das Kammergerichts⸗Depoſitorium abzuliefern. 


Wer dieſer Anweiſung zuwider handelt, iſt der 

aſſe auf Hoͤhe des Zuruͤckbehaltenen oder Ver⸗ 
ſchwiegenen gleich verantwortlich und geht außer⸗ 
dem ſeines etwanigen Pfandrechts oder andern 
Rechts verluftig. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Anſpruͤ⸗ 
che an die Maſſe machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich in dem auf dem ee ange⸗ 
ſetzten Liquidatione⸗Termine 

am ı6ten Januar 1833 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirken, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Eu⸗ 
nicke, perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige und legitimirte 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Robert Nobiling und Reglerungs⸗Rath Klebs 
in Vorſchlag gebracht werden, zu geſtellen, ihre 
Forderungen nebſt Beweismitteln anzugeben, und 
die vorhandenen Dokumente vorzulegen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe werden 


ausgeſchloſſen und ihnen deshalb wider die übrige. i 


Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den ſoll. Berlin den 17. September 1832. 
Königl. Preuß. Kammergericht. 
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zen 
| Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
N kum haben wir die Ehre hiermit ergebenſt an⸗ 

N zuzeigen, daß unfere Abreiſe die letzten Tage 

f dieſer Woche ſtattfindet. 

| Logis im Hötel de Saxe. 
8 


Kriegs mann & Haßler, 
Dptici aus Baiern. 
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Börse von Berlin. 
Preuls.CLour, 
N Zins- — 
Der . > Den 10. November 1990. E Briefe] Geld, 
CCC —Schulds chene 4 92 915 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 — | 403° 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — } 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 864} 853 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 5051 505 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe». | 4 9034 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4 903 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 92 — 
Königsberger dito See 9234 — 
Elbinger dito — 2x2 — —ͤ— 
Danz. dito v. in T. —— 14 — 344 — 
Westpreussische Pfandbriefe . .| 4 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 9883 — 
Ostpreussische Ito 4100 — 
Pommersche dito [4 1052 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 105 — 
Schlesische dito 4 10 = 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 35 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ 56 — 
Holl. vollw. Ducaten 4844 — 
Neue A nn 19 8 Fe 
Friedrichsdor r.. 137 1372 
Biscon ?? pr 4 5 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
. November 1832. 


Getreidegattungen. 5 f 80 
(Der Scheffel Preuß.) ee AE 
Zu Lande: 8 
inn 40 8 
Roggen 41 120 6 11 9) 3 
große Gerſte 41 er = 25.— 
leine ———— — er} 1 21 6 5 5 251 
err 125 20. 
Erbſen 127 6 ı — — 
Zu Waſſer: | 
Weizen. ——— * 2 Zi I 23, 
Roggen [115 — 113 9 
große Gerſte - 
kleine e = a: —1 9 
Hafer N ES ES 25— n 
Erbſen . JJ eu Ville: Name 1°, 
Das Schock Stroh . I 6 |- 5-15 1 —I- 
Heu, der Centner. .[ ı | 5-1 —| 20|—- 


